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Tanklager von Lanfer im westfälischen Hamm. Hier werden 200.000 
Jahrestonnen veredelt und umgeschlagen.

Seit Ende 2013 bündelt die Lanfer 
Logistik ihre Kompetenzen und 
Ressourcen in den Bereichen La-
gerlogistik und Handling unter 
der Marke „Lanfer Terminals“. Das 
niedersächsische Unternehmen 
investiert nach eigenen Angaben 
gezielt in den Ausbau von Lager-
kapazitäten. „Wir verstehen uns 
als kompletter Logistikdienstleis-
ter, vom Transport über den Um-
schlag bis hin zur Lagerung“, er-
klärt Valentina Keller, zuständig 
für den Bereich Lagerlogistik. Die 

Lagerlogistik

Lanfer baut aus

Reaktionsschnelligkeit erwarte-
ten. „Wir müssen innerhalb von 
zwölf Stunden in ganz Europa lie-

fern können.“ An insgesamt drei 
Standorten in Deutschland wer-
de Lanfer in den kommenden 
Jahren seine Lagerkapazitäten 
erhöhen. 
Zusätzlich zum Tanklager im nie-
dersächsischen Venhaus, soll im 
Eurohafen Emsland bis zum Som-
mer 2014 ein neues Gefahrgut-
Tanklager mit einer Kapazität von 
1500 Kubikmetern entstehen, in 
Frankenthal werden zusätzliche 
Containerterminals gebaut und 
auch das Tanklager in Hamm, in 
dem heute 200.000 Jahrestonnen 
veredelt und umgeschlagen wer-
den, soll weiter ausgebaut wer-
den. Serge Voigt

aktuellen Investitionen seien ein 
wichtiges Signal an die Kunden, 
die immer mehr Flexibilität und 

Gefahrgutkontrollen

Zahl der Verstöße im Straßenverkehr nimmt zu
Gemäß Richtlinie 95/50/EG führen 
alle EU-Mitgliedstaaten Kontrol-
len an Gefahrgutfahrzeugen 
durch und melden diese an die 
EU-Kommission. Wie diese in ih-
rem aktuellen Bericht über die An-
wendung der Richtlinie mitteilt, 
gehe aus den Meldungen auch 
hervor, dass die für Kontrollen ver-
fügbaren Mittel rückläufig sind.
Von 2008 bis 2011 sei die Zahl der 
Kontrollen demnach um 34 Pro-

zent zurückgegangen. Zugleich 
sei jedoch die Zahl der Verstöße 
gestiegen: Im Jahr 2011 wurde im 
Bereich Gefahrguttransporte bei 
jeder fünften Kontrolle ein Ver-
stoß festgestellt oder es bestand 
ein Verdacht auf einen Verstoß, 
während dies im Jahr 2008 nur 
bei jeder siebten Kontrolle der 
Fall war. 44 Prozent der Verstöße 
waren zudem der schwerwie-
gendsten Kategorie I zuzurech-

nen. Aufgrund dessen wurden 
2011 9600 Fahrzeuge stillgelegt.
Für diese Entwicklung sieht die 
EU-Kommission zwei mögliche 
Ursachen: Entweder werden die 
Kontrollen zielgerichteter durch-
geführt, um Ladungen mit Ver-
stößen festzustellen, oder aber 
die Einhaltung der Vorschriften 
lässt generell nach. Die Kommis-
sion will deshalb die Mitgliedstaa-
ten auffordern, Informationen zu 

den erwarteten Entwicklungen 
sowie zu Faktoren vorzulegen, 
durch die diese Entwicklungen 
beeinflusst werden. Dies betreffe 
etwa die Verfügbarkeit der Mittel 
sowie die zielgerichtete Gestal-
tung der Kontrollen. Außerdem 
soll um eine Erklärung der außer-
gewöhnlich hohen Kontrollquo-
ten gebeten werden, bei denen 
eine Nichteinhaltung der Vor-
schriften festgestellt wurde. gh

Weiterbildung

Hoyer startet E-Learning für Gefahrgut
Lernen, was wichtig ist, und zwar 
dann, wenn es passt. Das ist die 
Idee der E-Learning-Plattform, 
die das Hamburger Logistikun-
ternehmen Hoyer in diesem Jahr 
eingeführt hat. Dank IT-Lösung 
und Internet werden die Kurse 
bei freier Zeiteinteilung am  
Arbeitsplatz stattfinden. Das  
E-Learning-Programm im Bereich 
Chemielogistik besteht aus sechs 
Lerneinheiten und vermittelt die 
wichtigsten Bestimmungen des 
Gefahrgutrechts.
Alle Mitarbeiter von Hoyer profi-
tieren von den Web-Schulungen 
und aktualisieren permanent ihr 

Fachwissen. Vor allem für die Be-
rufskraftfahrer hat die kontinu-
ierliche Auffrischung ihrer Kennt-
nisse im Gefahrgutbereich 
höchste Priorität. Sie können in 
Kürze die Online-Kurse nutzen, 
werden aber auch weiterhin Prä-
senzschulungen besuchen. Zur-
zeit implementiert das Unterneh-
men das Programm in englischer 
Sprache, so dass es in wenigen 
Wochen weltweit allen Mitarbei-
tern zur Verfügung stehen soll. 
Weitere E-Learnings zu Themen 
wie Equipment, Umgang mit 
Spezialprodukten und Qualitäts-
richtlinien sind geplant. gh

Alle Mitarbeiter sollen ihre 
Gefahrgutkenntnisse künftig 
per E-Learning auffrischen
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Kurz & Knapp
NEU AUFGESETZT
Um die Geschäftsbereiche Mi-
neralöl, Agrar und Chemie bes-
ser am Markt zu positionieren, 
hat das österreichische Bahn-
unternehmen Rail Cargo 
Group die AgroFreight Spediti-
on und die ChemFreight Trans-
port, Logistik & Waggonver-
mietung zusammengelegt 
und unter dem Namen Rail 
Cargo Logistics neu aufge-
setzt.

PREISWÜRDIG
Noch bis Ende März können 
sich Einzelpersonen, Perso-
nengruppen, Unternehmen 
und Organisationen am Deut-
schen Gefahrstoffschutzpreis 
beteiligen. Das Bundesminis-
terium für Arbeit und Soziales 
(BMAS) hat den mit 5000 Euro 
dotierten Preis bereits zum 
zehnten Mal ausgeschrieben. 
Gesucht werden praktische Lö-
sungen, die den Umgang mit 
Gefahrstoffen sicherer ma-
chen.

JUBILÄUM
Auf 30 Jahre erfolgreiche Tä-
tigkeit kann die Staplerfirma 
Miag in Braunschweig mittler-
weile zurückblicken: Am 7. De-
zember 2013 feierte der Her-
steller explosionsgeschützter 
Flurförderzeuge, der im Jahre 
1983 aus der Firma Bühler-
Miag hervorgegangen war, 
sein Jubiläum.

NEUER NAME
Aus dem Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung (BMVBS) wird das 
Bundesministerium für Ver-
kehr und Digitale Infrastruktur 
(BMVDI). Das Verkehrsressort 
bekommt aus dem Wirt-
schaftsministerium die Ver-
antwortung für den Breit-
bandausbau und die 
Fachaufsicht über den Tele-
kommunikationsbereich der 
Bundesnetzagentur. 

Ladungssicherung

Neue Geschäftsführung im Kompetenzzentrum 3G
Mit Werner Schmidt (62) und Uwe 
Zimmermann (44) hat die jetzt 
gegründete Gesellschaft 3G 
Kompetenzzentrum in Fulda 
zwei Experten für Logistik, Poli-
zeirecht und Ladungssicherung 
als Geschäftsführer verpflichtet. 
Wolfgang Hein leitet den Bereich 
Schulung, Ausbildung und Kun-
denberatung. Die neue Gesell-
schaft ist unabhängiger Träger 
des „3G Europäisches Kompe-
tenzzentrum Ladungssicherung“.
Das im April 2012 eröffnete Zen-
trum bündelt die Bereiche Inno-

vation, Wissen und Prüfung zur 
Förderung der Verkehrssicher-
heit auf allen Ebenen der Wirt-
schaft unter einem Dach. Das 3G 
bietet auf rund 2.300 Quadrat-
metern auf fünf Ebenen Platz für 
Tagungen, Events, Schulungen, 
Forschung, Entwicklung und Ad-
ministration. Dabei stehen für 
Prüf- und Testeinrichtungen 
rund um die Ladungssicherung 
nach Angaben der Gesellschaft 
400 Quadratmeter und ein 
10-Tonnen-Brückenkran zur Ver-
fügung. gh

Drei Neue für das 3G: Uwe Zim-
mermann, Wolfgang Hein und 
Werner Schmidt (v. li.).

Luftverkehr

Zwischenfälle mit Gefahrgut im Sinkflug

Das Luftfahrt-Bundesamt hat 
eine Statistik der Gefahrgutzwi-
schenfälle im deutschen Luftver-
kehr der letzten Jahre veröffent-
licht (siehe Tabelle oben). 
Demnach ist die Zahl der Zwi-
schenfälle im vergangenen Jahr 
merklich gesunken. Gemäß den 
international gültigen Vorschrif-

ten müssen Gefahrgutzwischen-
fälle innerhalb von 72 Stunden 
mit dem Formular „Dangerous 
Goods Occurrence Report“ an die 
zuständigen Behörden gemeldet 
werden. 
Seit 2006 laufen beim LBA zudem 
alle Zwischenfälle von den Luft-
fahrtunternehmen und Verkehrs-

flughäfen auf, bei denen Entnah-
men im Reisegepäck der 
Passagiere stattgefunden haben. 
Da laut Bundesamt gleichzeitig in 
den vergangenen Jahren ver-
stärkt kontrolliert wird, hat sich 
die Zahl der gemeldeten Zwi-
schenfälle deutlich nach oben 
verändert. gh

* Seit 2006 mit Entnahmen im Reisegepäck von Passagieren.

2004 2005 2006* 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
1.385 1.149 5.231 11.641 20.851 37.510 80.399 74.094 88.007 73.085

Das Terminal: Links der Oude 
Maasweg, rechts das Gebiet Bot-
lek/Oude Maas.
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Hafen Rotterdam

Neue Landungsbrücke geplant
Der Hafenbetrieb Rotterdam und 
R.B.C. Holding, ein Schwesterun-
ternehmen von Cetem Containers 
und R.M.I. Global Logistic Services, 
haben im Dezember 2013 einen 
Vertrag über die Anlegung einer 
Landungsbrücke und die Erweite-
rung des Geländes unterzeichnet. 
Ein beträchtlicher Teil des Termi-
nals wird für die Lagerung und das 
Handling von Containern mit Ge-
fahrstoffen eingerichtet. Die dafür 
erforderliche Erweiterung der Um-
weltgenehmigung soll bis Ende 
2014 vorliegen.

Mit der Anlegung der Landungs-
brücke wird Mitte 2014 begon-
nen. Ebenso wie die Geländeer-
weiterung werden die Arbeiten 
voraussichtlich im ersten Quartal 
2015 abgeschlossen. Auf der Lan-
dungsbrücke wird ein bewegli-
cher Kran für die Verarbeitung 
voller Container von bis zu 45 
Tonnen installiert.
Das Terminal mit einer Fläche von 
insgesamt über 100.000 m2 bietet 
umfangreiche Möglichkeiten für 
die Lagerung und das Handling 
leerer und beladener (Tank-)Con-

tainer und liegt im Bereich Oude 
Maasweg – Westgeulstraat im 
Botlekgebiet. Hier sind auch viele 
Chemie- und Lagerunternehmen 
angesiedelt. In einem späteren 
Stadium will R.B.C. das Terminal 
durch eine Anbindung an das 
Schienennetz optimieren. gh
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Das Talke-Führungsteam (Mitte) mit Gästen bei der Einweihung der 
Anlage in Zwijndrecht.

Gefahrstoffe

Talke erweitert Abfüllung Zwijndrecht
Die Talke-Gruppe hat am Stand-
ort Zwijndrecht eine zusätzliche 
Abfüllanlage für Gefahrstoffe in 
Betrieb genommen. Mit der Ein-
richtung, die eine Abfüllung von 
jährlich rund 80.000 Tonnen flüs-
siger Chemikalien ermöglicht, 
hat das Unternehmen seine Ka-
pazitäten an dem belgischen 
Standort insgesamt verdreifacht. 
„Mit der Investition in Höhe von 
1,6 Millionen Euro können wir  
unseren Kunden in der Region 
deutlich umfangreichere, auch 
kurzfristig verfügbare, Abfüllka-
pazitäten für Gefahrstoffe anbie-
ten“, so Group Managing Director 
Alfred Talke. Der erste Auftrag 
über die Abfüllung von jährlich 
mehr als 32.000 Tonnen flüssiger 
Chemikalien in Fässer und IBC 

konnte bereits Mitte November, 
noch vor Inbetriebnahme der An-
lage, gewonnen werden.
Die neue Anlage ist hermetisch 
abgeschlossen, so dass der Ope-
rator laut Talke auch bei der Ab-
füllung giftiger Stoffe keine spe-
zielle Schutzausrüstung mehr 
tragen muss. 255 hinterlegte Ab-
füllprogramme unterstützen die 
Handhabung. Zudem verfügt die 
Anlage über Teleskopförderer zur 
Entladung der Fässer. Damit wird 
der Einsatz von Gabelstaplern in 
der Anlage reduziert. Eine 
Staustrecke dient zur Zwischen-
speicherung der Fässer und zum 
Weitertransport zur vollautoma-
tischen Fassfüllanlage des Typs 
Feige 84 Turbo. Hier werden bis 
zu 100 Stahl- oder Kunststofffäs-

ser pro Stunde geöffnet, abge-
füllt und wieder geschlossen so-
wie etikettiert. Darüber hinaus 

können zeitgleich IBC oder ande-
re Gebinde befüllt werden, wie 
das Unternehmen mitteilt. gh

Wer Farben, Lacke und andere chemische Erzeugnisse verpacken will, geht am besten 
auf Nummer sicher – mit Weißblech. Denn Metallverpackungen sind hart im Nehmen. Sie 
sind bruchfest, stoßfest, durchstoßsicher; Hitze, Kälte oder Sonneneinstrahlung machen 
ihnen nichts aus. Auch unter höchster Belastung oder schwierigen Bedingungen bei Trans-
port und Lagerung bleibt bei einer Verpackung aus Weißblech alles im grünen Bereich.

Metallverpackungen
Verband

www.metallverpackungen.de

Ein Wort zum Thema Sicherheit:
Wer Farben, Lacke und andere chemische Erzeugnisse verpacken will, geht am besten 
auf Nummer sicher – mit Weißblech. Denn Metallverpackungen sind hart im Nehmen. Sie 
sind bruchfest, stoßfest, durchstoßsicher; Hitze, Kälte oder Sonneneinstrahlung machen 
ihnen nichts aus. Auch unter höchster Belastung oder schwierigen Bedingungen bei Trans-
port und Lagerung bleibt bei einer Verpackung aus Weißblech alles im grünen Bereich.

Ein Wort zum Thema Sicherheit:

Oh nein, sie
ist gefallen!

ob sie es
überleben wird?

Nicht hart genug
für diese Welt?


